
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konzeption 

Kindergarten 

Straß 

 
 

 

     

                                            Stadt Miesbach 

                                                                



                                                                                                

 

Inhaltsverzeichnis 
 

1. Vorwort ........................................................................................................................................ 1 

1.1   Bürgermeister Herr Dr. Braunmiller ......................................................................................... 1 

1.2   Kindergartenleitung Monika Blöchinger .................................................................................. 2 

2.   Struktur und Rahmenbedingungen .................................................................................... 3 

2.1   Unser Haus ................................................................................................................................ 3 

2.2   Lage des Kindergartens ............................................................................................................ 3 

2.3   Träger des Kindergartens ......................................................................................................... 3 

2.4   Öffnungszeiten und Schließtage ............................................................................................... 4 

2.5   Mittagstisch .............................................................................................................................. 4 

2.6   Krankheiten .............................................................................................................................. 5 

3. Personal ς und Gruppenstruktur ................................................................................................. 5 

3.1   Gruppen .................................................................................................................................... 6 

3.2   Einzelintegration ....................................................................................................................... 6 

4. Das Leitbild der Einrichtung ......................................................................................................... 7 

4.1.   Bild vom Kind ........................................................................................................................... 8 

4.2   Rechte der Kinder ..................................................................................................................... 9 

4.3   Elementare Ziele ..................................................................................................................... 10 

5.   Tagesablauf ................................................................................................................................ 11 

5.1   Kindergarten ........................................................................................................................... 11 

5.2   Unter drei mit dabei in der Kleinkindgruppe! ........................................................................ 12 

5.3   Eingewöhnung Kleinkindgruppe ............................................................................................. 14 

6.   Unsere pädagogische Haltung und Ausrichtung ................................................................... 15 

6.1   Der Situationsorientierte Ansatz ............................................................................................ 15 

6.2   Der Kindorientierte Ansatz ..................................................................................................... 15 

6.3   So gestalten wir Übergänge ................................................................................................... 16 

6.4   Das Wohl des Kindes als Basis (§8a SGB VIII) ......................................................................... 17 

7.   Erziehungspartnerschaft .......................................................................................................... 18 

7.1   Informationsweitergabe ......................................................................................................... 18 

7.2   Elternabend und Familienaktionen ........................................................................................ 18 

7.3   Elterngespräche ...................................................................................................................... 18 

7.4   Elternbeirat ............................................................................................................................. 19 

8.   Basiskompetenzen nach dem Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplan ........................... 19 



8.1   Persönlichkeitskompetenz ..................................................................................................... 19 

8.2   Soziale Kompetenz.................................................................................................................. 20 

8.3   Werte ...................................................................................................................................... 20 

8.4   Lernkompetenzen ................................................................................................................... 20 

8.5   Bewusster Erwerb von Wissen ............................................................................................... 21 

9.   Ganzheitliche Erziehung nach dem Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplan ................. 21 

9.1   Partizipation ............................................................................................................................ 21 

9.2   Resilienz .................................................................................................................................. 23 

9.3   Interkulturelle Erziehung ........................................................................................................ 23 

9.4   Geschlechtsbewusste Erziehung ............................................................................................ 23 

9.5   Integration von Kindern .......................................................................................................... 23 

9.6   Themenbezogene Schwerpunkte ........................................................................................... 25 

9.7   Sprachliche Bildung und Erziehung ........................................................................................ 25 

9.8   Ethnische und religiöse Bildung und Erziehung ..................................................................... 26 

9.9   Mathematische Bildung .......................................................................................................... 26 

9.10   Naturwissenschaftliche/technische Bildung und Erziehung ................................................ 26 

9.11   Umweltbildung und -erziehung ............................................................................................ 26 

9.12   Medienbildung und -erziehung ............................................................................................ 26 

9.13   Ästhetische, bildnerische, kulturelle Bildung und Erziehung ............................................... 27 

9.14   Musikalische Bildung und Erziehung .................................................................................... 27 

9.15   Bewegungserziehung............................................................................................................ 28 

9.16   Gesundheitliche Bildung und Erziehung ............................................................................... 28 

10. Schlusswort ........................................................................................................................................... 29 



1 
 

1. Vorwort  

1.1   Bürgermeister Herr Dr. Braunmiller  

 

Sehr geehrte Eltern, liebe Leserin, lieber Leser! 

α{ŀƎŜ Ŝǎ ƳƛǊΣ ǳƴŘ ƛŎƘ ǾŜǊƎŜǎǎŜ ŜǎΦ ½ŜƛƎŜ Ŝǎ ƳƛǊΣ ǳƴŘ ƛŎƘ ŜǊƛƴƴŜǊŜ ƳƛŎƘΦ [ŀǎǎ Ŝǎ ƳƛŎƘ ǘǳƴΣ ǳƴŘ ƛŎƘ 

ǿŜǊŘŜ Ŝǎ ƪǀƴƴŜƴάΦ 

Konfuzius 

 

Mit dieser Erkenntnis darf ich das Vorwort unseres Kindergartens Straß beginnen: Eine ganzheitliche 

Erziehung mit allen Sinnen und vielfältigen Angeboten ermöglicht dem Kind im Kindergarten Straß 

diese Erfahrungen für sich zu machen. Diese Konzeption ist nicht als abgeschlossenes Werk gedacht, 

ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛŜ αƭŜōǘάΦ 5ŀǎ ƘŜƛǖǘΣ ǎƛŜ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǎƛŎƘ ŀƴ ǳƴǎŜǊŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ CŀƳƛƭƛŜƴΦ  

Der Stadt Miesbach als Träger der Einrichtung ist bewusst, dass Sie uns mit der Betreuung ihrer 

Kinder ein großes Vertrauen entgegenbringen. Diesem Vertrauen möchten wir gerne gerecht 

werden.  

Ziel war und ist es, die hohe Betreuungsqualität in unserem Kindergarten Straß transparent zu 

gestalten. An oberster Stelle steht, die Entwicklung unserer Kinder zu unterstützen und zu fördern, 

sowie die Familien zu begleiten. 

Die Kinder sollen in einer anregungsreichen Umgebung lernen und mit den gesammelten 

Erfahrungen Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein ebenso, wie ein gutes Sozialverhalten 

entwickeln. 

Das hier vorgestellte und vom Team erarbeitete Konzept orientiert sich an den Inhalten des 

Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BEP), bei dem das Kind mit seiner Entwicklung und 

Bildung im Mittelpunkt steht. Das Konzept ist Ausdruck des gemeinsamen Anliegens, jedem Kind 

bestmögliche Entwicklungs- und Lernchancen zu bieten.  

An dieser Stelle deshalb meinen herzlichen Dank an alle, die bei der Erstellung und 

Weiterentwicklung der Konzeption mitgewirkt haben. Ich möchte Sie alle ermutigen, die Konzeption 

Ȋǳ ƭŜǎŜƴΣ ŘŜƴƴ ƴǳǊ αƎŜƳŜƛƴǎŀƳά ƪǀƴƴŜƴ ǿir Ihr Kind gut begleiten. 

Ich freue mich auf eine gute und lebendige Zusammenarbeit zwischen Familien, Personal und Träger 

zum Wohle aller Kinder. 

 

Ihr 

Dr. Gerhard Braunmiller 

Erster Bürgermeister der Stadt Miesbach 
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1.2   Kindergartenleitung Monika Blöchinger  

 

Liebe Eltern, 
 
die Aufgaben des Kindergartens sind, die Familien in ihren Erziehungs- und Bildungsaufgaben zu 
unterstützen und zu ergänzen. 
Wir begrüßen Sie herzlich in unserem Kindergarten und freuen uns, Ihre Kinder ein Stück auf dem 
Lebensweg begleiten zu dürfen. Wichtig dabei ist die ganzheitliche, elementare, alters- und 
entwicklungsgemäße Erziehung und Bildung, die immer kindorientiert ist. 
Die Kinder sollen in der Gemeinschaft zu selbstständigem Denken und Handeln angeregt werden 
und damit zu selbstbewussten und ausgeglichenen Persönlichkeiten heranwachsen. 

Die Bemühungen des Kindergartens zur Erziehung und Bildung werden ergänzt und unterstützt 
durch gute Zusammenarbeit zwischen Eltern, Kindergarten und Träger. 

Wir wollen in unserer Arbeit transparent und offen nach innen und außen sein. Besonders wichtig 
ist uns, dass sich die Kinder bei uns wohl und geborgen fühlen.  
 
 

Kindergartenleitung 
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2.   Struktur und Rahmenbedingungen  

2.1   Unser Haus 

 
Das Haus wurde 1995 von der Stadt Miesbach erbaut und am 01. September eröffnet. 
 

Innenbereich: Der Kindergarten besteht aus drei Gruppenräumen (80 m²)  
mit je einer Galerie, Abstellraum, Nebenraum und einer Kleinkindgruppe  
(80 m²) mit Wickelraum. Zusätzlich ist jeder Raum mit einer Küchenzeile ausgestattet. 
Die Gruppenräume tragen den Namen der Farben: rot, grün, gelb und blau. 
Außerdem besteht der Kindergarten aus einem Werkraum, Turnraum, Personalraum, Büro, einer 
Personalküche, einer Dusche, Abstellräumen und einem Heizungsraum. 
 
Außenbereich: Dem Kindergarten steht eine Außenanlage von 694 m² zur Verfügung. Darauf 
befinden sich Sandkasten, α{ǘǊŀǖŜǊ !ƭƳά, Spielehaus, Wipptier, Turnstange, Gartenhäuschen, 
Weidenhaus, Vogelnestschaukel, Wasserlandschaft, Grünfläche und 7 Parkplätze für Personal und 
Besucher. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2   Lage des Kindergartens  

Der Kindergarten befindet sich am südlichen Ortsrand der Stadt Miesbach, im Stadtteil 
Kleinthal/Straß. Vom Kindergarten aus kann man die umliegenden Wälder, Wiesen und Bäche in 
kürzester Zeit zu Fuß erreichen. Ebenso ist der Ortskern (Maibaum, Stadthalle, Wochenmarkt, 
Bücherei, YƛǊŎƘŜΧύ ƭŜƛŎƘǘ Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴΦ 
 

2.3   Träger des Kindergartens  

Die Trägerschaft des Kindergartens Straß obliegt der Stadt Miesbach, vertreten durch den  
1. Bürgermeister Dr. Gerhard Braunmiller. 
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2.4   Öffnungszeiten und Schließtage  

  

Kindergarten 
Mo. ς Do.   07.15 ς 16.00    
Uhr 
 
Fr.                07.15 ς 14.30 
Uhr 

Kleinkindgruppe: 
Mo. ς Fr. 08.00 ς 12.30 Uhr.  
Ab drei Jahren besteht für das Kind die Möglichkeit zwischen  

07.15 ς 08.00 Uhr sowie zwischen 13.00 Uhr bis Kiga-Ende von 
einer Bezugserzieherin betreut zu werden.                                                               

                                                                                                                                                                                                                                      
In den Weihnachtsferien sowie 10 Tage im August ist der Kindergarten ganz geschlossen. Zudem 
werden jährlich individuelle Schließtage für Teamweiterbildungen festgelegt. In den Herbst-, Oster-
Pfingst- und vier Wochen der Sommerferien besteht die Möglichkeit die Kinder durch 
Voranmeldung, in einer Feriengruppe unterzubringen. In dieser Zeit wird mit eingeschränkter 
Personalbesetzung (Urlaub und Überstundenabbau) gearbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   2.5   Mittagstisch  

Ein halbes Jahr im Voraus haben die Eltern die Möglichkeit ihre Kinder verbindlich zum Mittagessen 
anzumelden. Wir beginnen mit dem Mittagessen nach der Eingewöhnung im Oktober.  Es wird auf 
eine abwechslungsreiche und gesunde Ernährung geachtet. Das Essen findet um 12.45 Uhr im 
Gruppenraum der Blauen Gruppe statt. Feste Rituale und Regeln geben den Kindern Orientierung 
und Sicherheit: 

¶ Vor dem Essen Hände waschen  

¶ Wir beginnen mit einem Tischspruch 

¶ Kinder räumen nach dem Essen selbstständig ihr Geschirr weg 

¶ Hände und Mund werden zum Schluss gewaschen 

Unser Mittagessen erhalten wir von Culinaria Kids & Teens aus Miesbach.  
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 2.6   Krankheiten  
 

Ein krankes Kind gehört in die Obhut vertrauter Familienmitglieder oder anderer vertrauter 
Personen. Akut kranke Kinder gehören nicht in eine Gemeinschaftseinrichtung (§34 IfSG).  
Dies gilt für: 
 

¶ Kinder mit Fieber am Tag oder in der Nacht zuvor müssen mindestens 24 Stunden frei von 
Symptomen sein.  

¶ Kinder, die sich übergeben oder Durchfall haben dürfen frühestens 48 Stunden nach dem 
letzten Erbrechen oder Durchfall die Gemeinschaftseinrichtung erneut besuchen. (Jeder 
Durchfall zählt) 

¶ Kinder die offensichtlich stark unter ihren aktuellen Symptomen leiden (z.B.: erschöpfender 
Husten) 
 

Bei ansteckenden Krankheiten nach dem Infektionsschutzgesetz (Masern, Mumps, Windpocken, 
Keuchhusten, Scharlach, Ringelröteln, Läusen) oder nach dem Bundesseuchengesetz (TBC, Ruhr, 
Salmonellen, Meningitis, Corona, Hepatitis etc.) sind die Eltern verpflichtet dies unverzüglich dem 
Kindergarten zu melden. Das Kind kann den Kindergarten nur dann wieder besuchen, wenn ein 
ärztliches Attest vorliegt. Kinder die eine Gemeinschaftseinrichtung besuchen, müssen gegen 
Masern geimpft sein.   
 
Tritt eine ansteckende Krankheit im Kindergarten auf, wird dies den Eltern anonym am Infobrett 
mitgeteilt. Ebenso müssen o. g. Krankheiten und die Zahl der erkrankten Kinder dem 
Gesundheitsamt gemeldet werden.  
Im Kindergartenvertrag erhalten Sie Informationen über Impfmöglichkeiten, Kinderkrankheiten, da 
eine Ansteckung nicht ausgeschlossen ist.  
 
Verletzt sich ein Kind im Kindergarten, wird durch das Fachpersonal eine Erstversorgung 
vorgenommen. Um entsprechend reagieren zu können ist es für das Personal wichtig über mögliche 
Allergien (z. B. Pflaster) in Kenntnis gesetzt zu werden.  
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3. Personal ɀ und Gruppenstruktur  

3.1   Gruppen  

Die Rote, Grüne und Gelbe Gruppe setzen sich aus täglich 25 Kindern im Alter von 3-6 Jahren 
zusammen. Die Blaue Gruppe besuchen täglich 12 Kinder zwischen 2 und 3 Jahren.  

 

 

Gelbe Gruppe: zwei Erzieherinnen und eine Kinderpflegerin 

 

 

 Grüne Gruppe: eine Erzieherin und eine Kinderpflegerin 

 
 
 
Rote Gruppe: eine Erzieherin und eine Berufspraktikantin 
 
 
 

 
Blaue Gruppe: eine Erzieherin, eine Kinderpflegerin und eine SEJ               
Praktikantin 

 

 

 
 

3.2   Einzelintegration  

Sollte sich herausstellen, dass ein Kind eine intensive Förderung und Unterstützung in seiner 
Entwicklung bedarf, werden in Kooperation mit den Eltern und den Kinderärzten mögliche 
Fördermaßnahmen besprochen und vereinbart. Nach Ermittlung des Förderbedarfs wird mit dem 
Heilpädagogischen Fachdienst und dem Bezirk Oberbayern eine Vereinbarung über einen 
Integrationsplatz getroffen.  
Das Kind wird mit seiner Persönlichkeit und seinen Kompetenzen wertgeschätzt und ist ein Mitglied 
der Kindergruppe. Um das Kind im Rahmen seines gewohnten Umfeldes zu fördern werden 
zusammen mit Heilpädagogen und Logopäden in den Räumen des Kindergartens Förderstunden 
gestaltet. Je nach Bedarf des Kindes können diese in der gesamten Kindergruppe, in der Kleingruppe 
oder in Einzeltherapiestunden durchgeführt werden. Der Fachdienst ist dabei im Austausch mit dem 
pädagogischen Fachpersonal des Kindergartens. Gemeinsam werden Förderpläne erarbeitet und 
fachliche Absprachen getroffen. Um die Kinder ganzheitlich in ihrer Entwicklung zu unterstützen, ist 
die Zusammenarbeit mit den Eltern ein fester Bestandteil der Integrativen Arbeit. In Kooperation 
mit dem Fachdienst und dem pädagogischen Fachpersonal werden Elterngespräche vorbereitet und 
gestaltet. Ein regelmäßiger Austausch ist von besonderer Bedeutung, um die Eltern über den 
Entwicklungsstand, Therapieverläufe ihres Kindes zu informieren sowie die Eltern beratend 
begleiten zu können. Die heilpädagogischen Förderstunden werden Dokumentiert zudem werden 
Entwicklungsberichte erstellt.  
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4. Das Leitbild der Einrichtung  

 

Selbstsicherheit und Selbständigkeit kann ein Kind dann entwickeln, wenn es die Sicherheit des 

Angenommen Seins durch eine Bezugsperson verspürt. 

Für die Kinder sind wir Begleiter auf einem Teil ihres Weges. Das Kind wird in seiner Persönlichkeit 

von uns angenommen und respektiert. 

In einer vertrauten Umgebung und Gemeinschaft ermöglichen wir den Kindern und uns ein von und 

miteinanderlernen. 

Darüber hinaus sind wir den Kindern im Alltag ein Vorbild für ein wertschätzendes Miteinander, 

geben Impulse und unterstützen sie in ihrem Handeln. 

Eltern sind für uns die Hauptbezugspersonen ihrer Kinder, die ihre Entwicklung entscheidend 

prägen. Als Eltern sind Sie der wichtigste Ansprechpartner für Uns und Wir als Erzieher für Sie. Ein 

respektvoller, vertrauensvoller und freundlicher Umgang ist die Grundvoraussetzung für eine 

Zusammenarbeit, in der das Kind im Mittelpunkt steht.  
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4.1.   Bild vom Kind  

 

α5ǳ Ƙŀǎǘ Řŀǎ wŜŎƘǘΣ geachtet zu werden, genauso wie ein Erwachsener. 

Du hast das Recht, so zu sein, wie Du bist. 

Du musst Dich nicht verstellen und so sein, wie die Erwachsenen das wollen. 

Du hast das Recht auf den heutigen Tag. 

Jeder Tag Deines Lebens gehört Dir, keinem sonst. 

5ǳΣ YƛƴŘΣ ǿƛǊǎǘ ƴƛŎƘǘ ŜǊǎǘ aŜƴǎŎƘΣ 5ǳ ōƛǎǘ aŜƴǎŎƘΦά όWŀƴǳǎȊ YƻǊȊŀƪύ 

Jedes Kind ist ein Individuum, das in einer vielfältigen Welt aufwächst und sich in diese durch aktives 

Handeln einbringt. Kinder haben eine Persönlichkeit, die in ihrer Einzigartigkeit unterstützt und 

gestärkt werden muss. Dabei sehen wir das Kind als wissbegierigen Entdecker und gleichwertigen 

Partner. Das Kind als eigenständiger Mensch hat das Bedürfnis, zu lernen, auszuprobieren, die Welt 

zu entdecken und zu begreifen. Gleichzeitig sucht es Grenzen und orientiert sich an Ritualen, die 

ihm Sicherheit geben. Wir wollen Kindern einen Raum schaffen, in dem sie sich frei entfalten und 

entwickeln können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 












































